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Zehn Jahre bei Goethe 637

Eckermann für die Erkenntnis und Erforschung des alten Goethe grundlegend

ist. Es ist das erste große Geschenk für das Goethejahr 1932,

und es scheint mir fast unmöglich, daß dies Jahr uns etwas Bedeutenderes

und Besseres wird schenken können als Sorets Wiederentdeckung
und seine Zehn Jahre bei Goethe.

Lied des kleinen Narren

von Luise Gysier

Wenn ich wüßte, daß die kleinen, süßen Lieder singen wollten,
Wenn ich wüßte, daß die kleinen, flinken Füße tanzen wollten,
Wenn ich wüßte, daß die heißen, roten Lippen küssen Wollten,

Oh, dann würd' ich meine Arme breiten,

Oh, dann würde all' mein Sehnen gleiten
Hin zu Dir, wie windbewegte, lichtdurchflirrte Flut.
AU mein Sein gehörte dann den kleinen Liedern,
All mein Schweben wäre dann den flinken Füßen,

All mein Sehnen flöge hin zu blüh'nden Lippen
Und mein Wesen würd' versinken tief in Rosenglut.

Fröhlich würden Dir die süßen Lieder klingen,
Kleine Füße würden sich in gold'nem Rhythmus schwingen,

Rote Lippen würden leise lächelnd glühn :
Einsam heißes Leben würde selig einmal blühn.
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